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« « tliches.
Vekarmt« ach«»s derK. Zentralstelle für die Land
Wirtschaft, betreffend die Adhaltnn - eine- Rnnd

käfereiknrfe- in DSrre«, OM. Lentkirch.
Mit Genehmigung des st. Ministeriums des Innern

wird au der Lehrsesnerei in Dürren ein 4wöchiger Unter«
rtchtSkurS über Rundkäserei avgehalten werden.

I » diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein
in den praktischen Betrieb der Rundkäserei eiugeleitet, sondern
sie erhalten auch einen dem Zweck und der Dauer des
Kurses entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen find die Teil«
»ehmer au dem Kurs verpflichtet, die vorkommeuden Arbeiten
«ach Anweisung des Leiters der Kurses zu verrichten und
au dem Unterricht regelmäßig teilzunehmeu. Luch haben
ste für Wohnung und Kost selbst zu sorgen und die für
den Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreib-
«atrralie« selbst auzufchaffeu. Unbemittelten Teilnehmern
kann ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werdeu.

Bedingung der Zulassung zu de« Kurs find: ein guter
Leumund und genügende Schulbildung. Außerdem müssen
die Teilnehmer das zwanzigste Lebensjahr zurückgelegt
haben. Auch haben dieselben den Nachweis einer mindestens
zweijährigen Tätigkett in einem entsprechenden KSsereibetrieb
z« erbringen.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag, de« 25. Ott.
d. 3«-, festgesetzt.

Gesuchen« Zulassung zu de« «mse sind bis längsten«
5. Oktoberd. I . au den Vorstand de« landw. BezkUver-
ein« Leutkirch, Oekouomterat Faray in Dürren, einzusende«.

Den Ausuahmegesucheu find beizulegeu:
1. ein Geburtsschein;
2. ein SchnlzmgniS, sowie der Nachweis einer mindestens

zweijährige« Tätigkeit in einem Ruudkäsereibetrieb;
3. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine EiuwillignugS.

erkläruug des Vaters oder Vormunds, in welcher zn-erkläruug des Vaters oder Vormunds, in welcher zu¬
gleich vre« erviuonchten zur Lraguug ver durch den
Besuch des Kurses erwachsende» Kosten, insoweit solche
nicht aus andere Weise gedeckt werden, übernommen wird;

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine Be¬
scheinigung derseiben darüber, daß der Bewerber bezw.
diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlichkeit zur
Trsgsug der durch den Besuch der Kurses erwachsendes
Kosten für de» Bewerber übernommen hat, in der Lage
ist, dieser Verpflichtung«achzukommeu;

5. wenn ei«StsatSbeitragerbeten wird,war zutreffendenfalls
immer gleichzeitig mit der Vorlage de« Aufnahmegesnch«
zu geschehen hat, ein gemeinderätlicheS Zeugnis über die
BirmögenS- °uud Fawiliruverhältuisse des Bewerbers
und seiner Eltern, sowie ei« Nachweis darüber, ob die
Gemeinde, der landw. Bezirksverei«, eine Molkereige¬
nossenschaft oder eine andere Korporation deffrn Auf¬
nahme befürwortet und ob dieselben ihm zu diesem Zweck

einen Beitrag und in welcher Höhe zugrsagt oder iu
Aussicht gestellt haben.
Stuttgart, dey2. Aug. 1909.

I . L.: KraiS.
Ln der diesjährigen Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprüfung

habe« sich u. a. nachstehende Kandidaten mit Erfolg beteiligt:
Ehristtan Hagrnlocher von Mötziagen , Karl Huß von Bernrck,
Hermann Kling von Keldrrnnach, Robert Krauß von Wildbad,
Eugen Lauffer von Dornstetten , Sottlob Reichardt von Decken-
pfronn, Max Schäfer von Freudenstadt , Ludwig Schulmeister
von Wtldbad , Friedrich St oll von Arnbach.

WoMifche Hleberficht.
Reichstagsabgeordneter Korfanty, der einzige

oberschlefische polnische Abgeordnete, der im Reichstag gegen
die neuen Steuern gestimmt hat, veröffentlicht iu der
DieuStagSnummer seines„Polak" einen Protest oberschlestscher
Pole», der sich gegen die Fraktion richtet. Darin wird der
Poleufraktiou wiederholter Wortbruch zum Borwurf gemacht,
gegen ihre Handlungsweise energisch protestiert und dar
Verhalten einzelner ihrer Mitglieder entschieden verurteilt.

Der französische Mari»e« i«ifter hat in Toulon
eingehende Besichtigungen vorgeuommeu und die Notwendig¬
keit einschneidender Muderungm betont, die sich tu folgen¬
der Richtung bewrM sollen: Bessere Ausrüstung der Schiffe
und ihrer Besatzung, vollständige Ergärzrmg der Munition
Ms jedem Schiff und Verbesserung der Arsenals, vor alle«
der' von Toulon«nd Brest.

Di« Gtreiklage in Schwede« schwankt seit einigen
Lagen hin und her. Hin und wieder kehre» große Ar-
beitergruppeu zur Arbeit zurück, dafür treten andere von
neuem in den Ausstand. Tiefgreifende Störungen der
LebmSmtttelzusuhr oder besondere Hemmungen de« großen
Verkehrs find bis jetzt nicht eingrtreteu.

Die russische« Truppe» i» Perfie» find von
KaSwiu aus tu Richtung aus Teheran 14 Werst vorgerückt.
Die Maßregel wird russtschersettS mit einer Typhusepidemie
in KaSwiu begründet. Der Eudschnmeu iu Teheran hat
gegen das Vorgehen bei der russischen und englischen Gesandt¬
schaft formell protestiert, wett ihm dadurch die Möglichkeit
geuommeu werde, Wetter au der Beruhigung des Lander
zu arbeiten.

Die Kretafrage hat ihre« bedrohlich« Charakter
wieder verloren. Sin türkischer Mtuisterrat erklärte sich
als von der griechisch« Antwortnote befriedigt und beschloß,
die griechische Regierung lediglich zu ersuch« , einige Wen¬
dung« iu der Note zu präzisier« . Auch die kretische Re¬
gierung schrick im Prinzip geneigt, dm Forderungen der
Echutzmächte in betreff der Flaggeufrage auf der Festung
von Kauea zu entsprechen, doch sei es mit Rücksicht aus
innere Schwierigkeiten wünschenswert, ihr eine gewisse Frist
zu gewähren.

I » MarnKo fi»d die Spanier am Montag vou
einer ueq« Seite angegriffen worden. Eingeborene die sich
hinter Hügeln und Schluchten verschanzt hatte«, eröffnet«
ein Feuer ans die spanische Niederlaffuug Penou de la « o-

«era. Sie bedieck« sich hierbei auch einer Kanone. Nach
spanisch« Meldung« wurde der Angriff unter zahlreich«
Verlusten für dte Eingeborenen zmückgeschlagm. — Die
Beschießung vou Nhseema» dauert noch immer an, und dar
seit dem 25. Juli.

Ka« ern». Der Handel des Schutzgebietes ist i«
Jahre 1908i« Vergleich zum Jahre 1907 zurSckgegaug« ;
besonders bei der Ausfuhr zeigt sich etue beträchtliche Ver¬
ringerung. Betroffen davon ist iu erster Linie der Kaut¬
schuk, dessen Wert iu der erwähnten Spanne Zeit um
nahezu drei Millionen Mark zurückgiug. In den Produkte»
der Orlpalme zeigt sich ein Nachlass« um rund1 Million
Mark. Auch der Slseubeinexport hat um fast 200 000
Mark verloren; Kakao ging- zurück um rund 50 000 Mark.
Ein Trost dürste darin lieg« , daß umerdingS dte Preise
der Kameruner Produkte, besonders des Kautschuks, wieder
augezog« Hab« , so daß dte Aussicht« für die Abschlüsse
des laufend« Jahres gute find.

Der «e«e Krieg- minister, General v. Heeri«ge».
«erli », 12. «ug. (Telrph. Meldung 12 Uhr mittags).

Der kommandierende General des 2. Wlrneeekorp-
v. Heeringe» ist zum pre«tzifche« Krieg- minister
eruirrmt wô -n.

JofiaS v, Heertngrn wurde am v. März isso in Kassel ge¬
boren, besuchte dsrt daS Gymnasium und trat als Fähnrich » ach
feiner Ausbildung im Kadettenkorps in das knrhesfische Füfilierregi«
ment von « rrsdolsf Nr . SV ein. Im August .1SS8 wurde er zum
Leutnant befördert . Nach schwerer Berwunduug im Kriege gegen
Frankreich erhielt er ' as Eiserne Kreuz zweiter Klasse. Bis 187»
war ec dann Adjutant des S. Bataillons , bis 1876 Regimentrad»
jntant seines «lren Regiments . Im folgende » Jahre kam er als
Adjutant z« der 63. Jnfanteriebrigadr , 1877 in das zweite Groß«
herzoglich Hessische Infanterieregiment Kaiser Wilhelm Nr . 116 und
1879 wurde er zur Dienstleistung im großen Seneralstab komman¬
diert . I « verschiedenen Stellungen des Veneralsiabr verbrachte er
die nächsten Jahr « und gelangte 1686 als Kompaniechef in daS Ol«
denburgtsche Jn,anterieregiwent Nr . IS1 . klchon im folgende«
Jahre wurde er alS Major inS preußische Kriegsministerium ver¬
setzt. dem er 3 Jahre lang angehürte . Bon 18SO—98 war er Ba»
taillonSkommandeur im 3 Eroßherzogliche « Hessischen Jnfanterie-
keibregiment Großherzogin Nr . 1l7 , woranf er als AbteilungSches
wieder in de» großen Generalstab versetzt wurde . Bon 1895 - SS
war er als Oberst Kommandeur d«S Infanterieregiments Nr 117.
Hierauf wurde er unter Beförderung zum Generalmajor Direktor
des ArmeeverwaltnngSdepartements t« KrtegSministeriu » . AlS sol¬
cher wurde er 1901 zum Generalleutnant befördert . Im Jahre 19VS
erhielt er das Kommando der 28 . Division in Kassel, das er dann
später mit der Führung des 8. Armeekorps v-rtanschte. Herr v.
Heeringen gilt alS ein außerordentlich tüchtiger « olbal . Was er
alS Führer des KriegSminifirrinms leiste» kann, muß abgewartrt
werdrn.

WkrtteM- rrgifcher rnrrdtng.
r St «ttgart , 12. Ang. Dir Zweite Kammer

begann Hecke dte Beratung über die Revision ihrer Ge¬
schäftsordnung. Der Berichterstatter Gröber (Z.) gab
ein« Ueberblick über die Entwickelung der Geschäftsordnung
seit 1821 and erinnerte dabei insbesondere an die damalige
Tätigkeit des Abgeordneten und Dichters UHIaud, der 17
Protokolle iu musterhafter Weise verfaßt, hat, die sich nach-

-i

Verschiedenes.
Wie sehr der Dichter Goethe ««ter dem

Geheimrat Goethe z« leide« hatte, setzt Eduard
Engel iu dem interessant« Aufsatzr „Der Beamte Goethe"
im Nngnßhrst von Velhagev L KlassiugS Monats-
hefte.« anSeiuander:

Keinr, auch der Größte nicht, kann zwei Herren mit
gleicher Treue dienen: das ewig wahre Wort hat fich au
dem Dichter und dem Beamten Goethe wie an eine«
Probesall erhärtet. Wohl lese« wir hin und wieder iu
Goethes Tagebüchern oder Briefen einen schüchtern« Satz,
der ihn oder dte besorgten Freunde tröste« soll über die
heillose Zerstreuung, während doch gerade er nichts ohne
Sammlung vollbringen kann. So wenn er schreibt(Tage¬
buch 13. 1. 1779): „Der Druck der Geschäfte ist sehr
schöu der Seele. Wenn ste entlad« ist, spielt ste freier
and genießt des Lebens. Elender ist nichts als der be-
hagliche Meusch ohne Arbeit, daS Schönste der Gab« wird
ihm ekel." AlS ob ihm Arbeit an einem groß« Kunstwerk
nicht aller Arbeiten schönste wäre! NS ob Goethe dar
nicht ebensogut nud bester al» irgendwer gewußt hätte!

Wie erdrückend jedoch ist die Fülle der entgegengesetzt«
Aeußttungm, der aufstöhuend« Klagen über den zermalmen-
d« Druck der Geschäfte, unter dem die Seele fast erliegt!
Man muß es aussprech« : iu d« erst« Weimarer elf
Jahr« hat Goethe die veamtmgeschäfte wie ein Fachmann,
die Dichtkunst wie ein Liebhaber betrieb« . Er hat stch

einem Fürst« geopfert, ans Liebe, aus Wicht, immerhin,
— aber doch geopfert, und was wird bet diesem täglichen
Opfer der Porste? „In « einem Kops ist'S wie iu einer
Mühle mit viel Gängen, wo zugleich geschrot« , gemahlen,
gewalkt und Oel gestoßen wird. 0 tdon svsst xostr̂ ,
rufe ich manchmal und Preised« Marc Ackouiu glücklich,
wie er auch selbst de» Göttern dafür dankt, daß er stch iu
die Dichtkunst und Beredsamkeit nicht eingelassen. —Wenn
ich denke, ich sitze auf meine« Klepper und reite meine
pflichtmäßige Station ab, auf einmal kriegt die Mähre
unter wir etue herrliche Gestalt, unbezviugltche Luft und
Flügel und geht mit mir davon" (au die Stein,14. 9. 1780).

Das Gefühl, seluem wahr« Berns untreu zu sein,
verläßt ihn sicht; wie sollte es auch? „Hecke früh habe
ich das Kapitelm Wilhelm(Meister) geendigt, wovon ich
den Anfang diktierte. ES machte mir eise gute Stunde.
Eigentlich bin ich zum Schriftsteller geboren" (au die Stein
10.8. 1782). Die» noch ausdrücklich zu schreiben, hält
Goethe für notwendig! Oder au Lavcker(19.9. 1781):
„Ich lade fast zu viel ans mich, und wieder kann ich nicht
anders. SLackSsacheu sollte der Meusch, der rein versetzt
ist, fich ganz widmen, and ich möchte doch soviel anderes
anch nicht fallen lassen."

Gelegentlich halte er fich zugetrack, „den Dichter vom
Seheimrat zu trennen". Als ob dies vom Wille» des
Mensch« abhiuge; als ob der Mensch nicht eine unzerleg¬
bare Eiuheü wäre! Wir brauch« ja nur iu sein« Brie¬
fen nud Gespräch« zu blättern, um dar Eingeständnis,n
find« , die Prosa und die Poesie iu eine« voll«« schm,

wie ihm, lass« fich nicht wie iu einer chemisch« Retorte
genau vou einander scheid« . „Rein prosaisch Leb« ver¬
schlingt die Bächlein Reime wie et»weiter Sand. — „Meine
Schriftsteller«! subordiniert fich de« Leb« . Doch erlaube
ich mir «ach de« Beispiel des groß« Königs, der täglich
einige Stunden aus die Flöte wandte, auch manchmal eine
Hebung in de« Talecke, dag mir eigen."

So qaält stch der PegasaS im Joche aus de« Sturz¬
acker des Amte» ab; er möchte stiege», doch die Fittiche
find mit Bleigewicht« beschwert. Er schreibt an Wtthel»
Meister nud kommt nicht vorwärts; ober vmn er etwas
geschrieben, so fühlt er: „Ich bin leider»eit hicker«einer
Idee zurückgeblieben. Ich selbst habe auch kein« Genuß
davon; diese Schrift ist weder iu ruhtgruMimumngtn ge¬
schrieben, noch Hube ich nachher wieder einen Augenblick
gefnnd« , st« im ganzen zu übersehen." Gerade ta de»
Wilhelm Meister' fltcht er die beredte Ausführung ein geg«
die Unterbrechung des dichterisch« Geschäftes durch irgend¬
welche Hemmung: „Wie sehr irrst Do, wenn Du glaubst,
daß ein Werk, dessen erste Vorstellung die ganze Seele
füllen muß, t» unterbrochene», zusammeugeaeizt« Stund«
könne hervorgebracht werd« . Nri», der Dichter muß ganz
stch, ganz in seinen geliebt« Gegenständ« leb« . Er, der
vom Himmel innerlich auf das köstlichste begabt ist, der
einen stch immer selbst vermehrend« Schatzi« Bus« be¬
wahrt, er muß auch vou außen ungestört mit seinen Schätz«
in der still« Glückseligkeit leb« , die ein ReiLer vergebens
mit anfgehäuftm Güter« um sich hervorzubrmg« sncht."

Im Grunde hat Goethe Schiller« beneidet, wett dieser
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käglich-efMve« habe». Der Red»« griff von» Ms dem
Entwurf riuige wichtigere ueue Bestimmungen heraus uud
besprachu. a. die Frage» der FraktiovS Vertretung tu deu
Kommissionen, der «ommtssionSsterichterstatMg, der Be
Handlung von Eingabe» uud Interpellationen sowie von
AutrLgeu. Neu sei die Möglichkeit der Wiederholung vo»
Abstimmungen über nicht schriftlich eingebrachte Anträge.
Die Haurhabuag der Disziplto»«terscheide zwischen Rüge
uud Ordurwgsruf. Zugelaffe» sei auch die Ausschließung
aas der Sitzaug. Hoffentlich brauche von dieser Bestimmung
nie Gebrauch gewacht zu werde». Au dem Werke
mitzuarbeiteu, sei für alle KommifstouSmitzlied« eise
Freude gewesen, weil «an sich stets verständigt habe
in freie« Zusammenarbeiten. Nur in einem Paukte sei
eiue MeinungSverschiedeuheit geblieben. Möge die neue
Ordnung wirken zur Förderung der gemeiusameu Arbeiten
Ml Wohle unseres Vaterlandes. (Bravorufe!) Lieschi«g
(V.) bemerkte, ein großes Werk liege de« Hause zur Au»
»ahme vor. ES sei aufgebaut auf Bedürfnissen und Er
fahrougeu. Sein Hauptvorzug liege in seiner Boden
stäudigkett einerseits uud iu der Berücksichtigung der Er«
fahruugen des Reichstags uud der Auslands andererseits.
Der Gutvnrf enthalte eiue Reihe bou Verbesserungen Er
schlage die Eobtocruuahme drS Entwurfs vor, die berechtigt
sel durch die Mitarbeit erfahrener Mäuuner uud die außer
ordentlich Arbeit des Berichterstatters. Dem Berichterstatter
möchte er für seiue» anßerordeutlichev Fleiß, deu cr «it
seinen Erfahrungen geleistet habe, dm Dank anssprrchru.
Die geleistete Arbeit werde für andere Parlamente vorbilslich
sriu und stelle eiue historische Fundgrube für de» würit.
ParlameutartSmnS dar.(Zustiuunuog.Mtzrpräs.Kraut(BS.)
^klärte sich«it der Eublccanuahme eiuverstardeu. Dem
Dank gegenüber dem Berichterstatter schließe er sich gerne au.
Sröbrr habe es verstanden, die Verhandlungen iu der
Kommisfio» zu einem Genuß;u wachen. Lr. Lindemavs
(Sz.) sprach seiue Befriedigung darüber au?, daß deu Mi
uoritätm ein Schutz gegen Bergewaltiguug zuteil geworden
sei. Iu einigen Fällen hätte dieser Schutz allerdings noch
größer sein sollen. Gröber verdiene aufrichtige Bewuuder-
uug für die geistvolle Art, wie er dar reiche Material für
die Geschäftsordnung nutzbringend gemacht hat. Seine
Partei trete auch für dir Enblocauuahme eio. Möge eiue
ÄeschäftSerleicht.ruug und eiue Stürkuug der Parlas cu-
nrtSmns aus Liese« W rke folge». Dr. Hieber (DP.)
stimmte ibmfallL für Enblocauuahme und dankte gleichfalls
aufrichtig dem Berichterstatter Rembold-Aaleu(Z.), erklärte
euch feine Partei stimme zn. Redner erinnerte« it Humor
uud nute: Heiterkeit des Hauses an die frühere Nmtskleiduug
der Abgeordneten. DaS Jahr 48 habe diese Einrichtung
weggefeg. Run habe mau die Fraktionen rechtlich aner¬
kannt. Wie schön wäre rS, wennj de ihre NmLSklelduug
hätte, die nicht bloß schwarz zu sein brauche(HM.) Nach
Annahme der BeschäftSorduuug führte Präs. v. Payer
aus: Der Berichterstatter hat, seine Aufgabe in weiteste«
Sinne -rsaffend, n«S nicht bloß eine« Bericht gegeben, so«,
der» ein Buch geschrieben, von de« wir sagen dürfe»,
daß er eiue ebenso wntvolle als interessante Bereicherung
der Geschichte nicht bloß dieses Hauses, sondern teilweise
auch Irr Geschichte der ganzen SttwdeZ ist. Die Srschäftk-
ordunng selbst ist Lurch die Erfahrungen des Bericht-
erstatte.« nrd der übrigen SommisfiouS-Mitglieder und
ihre Sacht vutrriS, ferner durch die Berücksichtigung
der Ordnung, die sich die ändert« Parlamente
aller Ländergerben hab-u, zu einem vorbildlichen, «oderren
uud gerechten Werke geworden. Ich glaube, wir dürfen
sicher sein, daß uas das Gesetz, das wir «ns soeben selbst
gegeben haben, auf lauge Zeit Siuau? treffliche Dienste
leisten wird. Wir danken dem Berichterstatter uud der
Kommission. Lröbr tankte seinerseits herzlich dm Kol¬
legen und dem Präsidenten. ES sei Miel der Anerkenn,
ung. Sr habe die Absicht gehabt, durch seine Arbeit den
Dark für dar xum Ausdruck zu bringen, war er Lu diesem
Hause jür sein Lel-en gelernt habe. Rembold-Aaleu(Z.)
betonte, außer den KommisfionSmitglieduu gebühre noch
eine« Mauve der Dank der Hauses, dem Präsidenten von

Payer. Als Vorsitzender der Lommiffio» köuue er Zeoguis
dafür ablezen, daß die SberanS tüchtige Mitwirkung des
Präsidenten und sein scharfe? Urteil volle Anerkennung ver¬
dienen. (Bravorufe). Präsidentv. Payer erwiderte, vun
sei er genug des DaukeS(Heiterkeit). Die gemeinsame
SrschSstSordvunst beider Sasmern der Siasdeverlammluug
wurde auf Vorschlag der Abf. Rembsld —Aaleu gleich¬
falls eu Lloc augmsmmru and sodauu die Sitzung nach
IV« ständiger Dauer geschliffen. Morgen EtatSreste.

Uage«-Meuigkeiten.
N»S Ttßtt» tz Lst«tz.

Nagold, de» IS. A«g«st 19VS
* Lchlotzbrr- fest. Gestero nachmittag bot der

Schwarzwald- uud FremdeuverkehrSvereiu dm Lnft-
kargästeu»nd Mitgliedern ein schönes Fest auf de« Schloß-
berg. Im Burghof entwickelte sich ein fröhliches Lebru uud
Treibe». Die Kinder durften Springen, Sackhüpfen, Topf-
schlage», Srilzt'hm und« rangen sich hübsche vud schmack¬
hafte Preise; die Musik spielte zu« Tanz auf und
zahlreiche Paare Lrehreu sichi« wirbelndes Reigen.
ES war ei» reizendes Bild; dir weiße» Sommer¬
kleider der Dame» zugtru von der warweu linden Luft,
die den Aufenthalt? tu die späten Abendstunden ermög¬
lichte. Großen Jubel ries das Anfsteigm von Luftballons
hervor, die nach vollbrachter Luftfahrt»sch eine größere
Fußtour« achtes. Wie immer löste das bei Eintritt der
Dunkelheit abgebrannte glänzende Feuerwerk große Freude
uud Begeisterung aus, die leider eiue» Dämpfer
erfuhr Lurch dar unfreiwillige LsSgehm der letzten
uud Glanznummer, die am Boden verpuffte. Die
farbig» Lampions bewirttm eine femhafte Beleuchtung, iu
der sich die alte»Ruine» des Burghofs prächtig auSuahwe».
Der Borstand OberamtSpflegtt Rapp dankte dm erschienene»
Gästen uud Freunde», worauf aus der Mitte der Anwesen¬
de« ein begeistert anixmommener Hoch aas ihn »nb Herrn
Oberförster Weinlavd, sowie alle die zu» Gelingen des
Fester beigetragev, auZgebracht wnrde. Der Abgang von
Berg zu Tal gestaltete sich durch die Fackeln»awmtlich
auf der Strecke des PavorawawegS für Beteiligte und Zu¬
schauer einem prächtigen Schanspiel.

Nuchverzolluutz und Nachversteueruug vo»
Tab kb!Litern u»d «u-lä »disch»-« Zigarre«. Die
vom Reichskanzler Eier dem 31. Juli ds. IS. erlaffme
Ordnung für di: NaHverzolluug uud Rachv-rstmerung vou
Tabakblätter« und ausländischen Zigarre» wirdi« StaatS-
Auz.* vv« 11. August zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Zu« Obstvrrkauf. Wenn nach arbeitsreich« Zeit
der Ovßbauer seinen Bimum de« Segen abuimmt, das»
lest er sich wohl auch die Frage vor, wie er seiue Erste
am günstigste» an deu Mann brivgt. SS ist ab« »u-
glaublich, mit welcher Oberflächlichkeit nochi« allgemeinen
bei« Obüverkaus verfahre» wird. SS wögen hier in kurzer
Aufführung einige Muke folge«. Durch Brstrebsugeu der
Obstbauvereiue, ObstverwertusgSgmoffeuschastev, Zeitungen
uud Fachblättcr uss. ist manche Aufklärurg in da? kaufende
Putl .kuw gekomweu in bezug auf deu Wert des
Obstes, die Aufbrwahro: g u. a. w. Die Sorten-
r nutv-s uud die Kenntnis Sb« die Güte der Früchte ist
ebenfalls kein Privilegiumd« ObstSantr-ibmden mehr,
vielmehr hat sich der größte Teil der KsusnLenteu viel
Wissenswertes iu jcnen Punkten gesammelt. DaS gibt dem
Verkäufer mauchenF.ug«zrig. AIS oberste Forderung bei«
Obsiverkasf muß getreu: Bringe kein Obst zu Markt iu uu-
greegurter Vkpackug. Obst Ln Sückeu sollte unt-.r keinen
Umständen heutlgmtaaeS«ehr zu staden sein. Die Gründe
find so einfache, daß sie nicht besonders huvorgehobm
zu werdm brauchn. DaS geeignetste Verpackungsmaterial
fiud Kisten und Fässer, auch Körbe bn anSgirdiqcr Ver-
wendvng van Holzwolle, auch He». Wesentlich stad auch
bestimmte ÄemchtSmengen. ES muß in diese- Hinsicht dem
kansmdm Publikum in weitgehender Wc sc Rechnung ae»
trageu werde», was Ausstellaugeu uud Obsimärkte bewirft«

„i2 seinem Kreise und ans seine« Wege blechen* konnte.
Loa sich uud seinen AmtSgcschäfteu dagegen schrieb er dem
Frertudr: „AbeudS weiß ich wchl, daß etwa» geschehen ist,
dar ab« wohl auch ohne«ich, und vielleicht ganz und gar
Südens hätte geschehen könnm.* — DaS ist'S! Das meiste
Listen. war Goethe als Beamter getan, hätte mch ein an¬
derer tun können, so gut oder wruig« gut. als et eben
geschehen konnte, ohne Schaden für die Welt, ja ohne
schweres Unheil für das Herzogtum Weimar. Als Greis
hat Goethe mehr als einmal iu schlichten Worten ausge¬
sprochen, waS jeder Unbefangene bei der Betrachtung dies«
verwirrwdm Amtstätigkeit empfindet: „Ich habe gar zn
v!el Zeit auf Dinge Le.waudt, die nicht zu rnet em eigent¬
lichen Fache gehörten. Ich hätte mehr an mein ein eigent-
licheS Metier halten sollen.*

Bi -marck-Eiche, BülowLinde . Der bekennte
Dicht:- Max Lew« hatte dem Fürste» Bülow folgenden
GedunkenverS übersandt:

„Rauh und mild wie unser Klima,
Wechseln auch di? Kanzler ab.
Birma-S Eichen, pflanzet Bölow
Eine Linde auf das Grab!*

Darauf empfing der Verfass« folgendes Schreiben»it
LSIowS Porlräikarte: „Vesten Dank für die freundliche
Zusendung! So „milde*, wie Sie auzouehmerr scheine«,
bin ich vielleicht doch nicht; mit der Linde auf dem Grabe
aber ganz einverstanden; denn sie ist ein deutsch« Baum!

Fürst von Bülow.*

Die Freindruliste. Eine Fundgrube innigstes Ber-
prügenS sind die Fremdrnlisteo in t rutschen Sowmerftischeu
für den mit Humor begabte» Leser; vorausgesetzt, daß er
zu der titelverachteudu Mivdcrhei: unseres lieb es Vater¬
landes gehört. In der ftr de« Stand de« Sintrageudes
bestimmten Rabrik feieri die oft, ab« iw«er noch»icht ge¬
nug verspottete TitelsuLt cnserer deutschen Männer vud ihrer
würdigen Gattinnen wahre Orgien. Felgende Blütevlefe
ank ein« Anzahl Frewdtnlisren beweist wieder einmal, wie
uaanSrsttbar dieser spezifische deutsche Zopf ist.

Je länger, je lieber, heiß: es, darum sangen wir mit
d:m längsten rw. Da gibt eS zuw Beispiel einer-„.'echvischen
ProvinzialfenerswiktätS-Jnspekwr*; einen„Geheimen expe¬
dierenden Sekretär im Ministerium rer öffentlichen Arbeiten*;
einen„Kaffrnvorficher der königlich sächsischenE-senbabv*;
einen„BerufSgevoffenschastSsekrettr*; ferner einige glückliche
Befitzrr vou2 Titeln, wie: „Expedierender Sekretär uud
Kalkulator*; sehr originell wirkt der Titel „«tfeubahupen-
fionär". Unter dev mit des Ti!ein ihrer lebendes oder Se-
reit- selig rntschlafturu Ehcgatieu sich schmückenden Franeu
stehen obenan: „Frau Rilitärinteudantursekretär*; :„Frau
verwitwete Katasterkootrollem*; „Frau verwitwete Ob«,
fenerkoouollent*; „Fr-v Sekrnär und Kaltula or*; „Frau
verwitwete Generalagent*; ssv. in iufisitum. Dev Vogel
unter deu Damen schließt aber ab: „Frau Gefangenen,»f-
sehn mit Kindern.*!

Die sehr erustr» oral ans dies« luftige» Geschichte
iS aber: Wir Deutschen sollten doch endlich einnal auf-
höreu, unsere Titel wie eine» Kometschweis überall hinter

habe». ES empfehle« sich Packungen in 10 Kx, 25 Kx n.
50 dx. Dabei ist die größte Sorgfalt zur Erzreluvg gut«
Preise auf die Auswahl dn Sorten zu legev. ES ist ja
stcherlich vou Nutzen, auf dm Markt Mischungen von
einzelnen Sorten auzufahreu, u« den Käufern eutgegevzu-
kowme», die nicht iu der Lage find, größere Obstmeugeu
zu erstehen und doch auch vou ve-schiederieu Sorte» etwa»
besitzen möchte». Der Obstvrrkäufrr aber wird ganz ent¬
schieden die bestell Preise löse», der iu du Auswahl der
Obstsorten reinliche Scheidung hält, einmal bezüglich der
verschiedene» Sorten, so daß als» iu ein« Packung uur
eiue Sorte vorhaudm ist uud dann reinliche Sichtung ver Sorte
in sich, so daß strmu»ach Qualitäten geordnet wird. Alle
großen Früchte für sich, alle mittleren zusammen uud baS
kleiueO)st zu Hau» verbraucht! Ja dies« Richtung anS-
gewählt, werden ganz andere Preise sich summieren, a!»wen»
große, -nitriere und kleinere Früchte gemischt verkauft werdrv.
Endlich ist er sehr erwünscht, wenn der Verkäufer feine
Sorten nicht nur selbst kennt, sondern deren Name» auch
ansb« Packung augibt.oud die Lagerrrifr bestimmen kann.
Sisteu, Fässer usw. nehmen ja die Verkäufer fast auSnahmS-
los gern zurück. Gewissenhafte Pflege der Bäume, sorg¬
fältige Ernte und Verkauf nach veruÜLstigeu Grundsätze»
gehören zufamen, nm die hohe wirtschaftliche Bedeutung
des Obstbaues mehr uud mehr zur Geltungz» bringen.

Herrr«»er,, 11. Nsg. Durch die am Donnerstag
de» 12. Aug. d. Zs. erfolgende BetriebSnöffnung der Teil¬
strecke der Ammntalbahu ergeben sich lt. GLubote für die
postmäßtge Bedieunsg einiger Lezlrlkorte Aeudernugin. die
obevsirhrvd anfgrführt fiud. In Gültsteiv wird eine Psst-
agentur eröffnet. D'r laadpostmäßt^ Bedienung der Orte
Tatlstngrs, Reußen, Gretteuholz, Poltringeu und Oberndorf
vou Herreuberg aus wird -sfqehsöeo Zugeteilt werden
Tailfingen und Reusteu vcÄ Altivgeu; Breiteuholz»ach
tLvtriuge»; Poltrisgru uud Oberndorf rack Unterjesingen^
uud zwar je mit zweimaliger werktäglicher VerbLndsng.

r Tübiugerr, 12. «ug. Der erste Zug vou Herren-
berg führte heule die Gemeiudevorsteher uud audere Inte¬
ressenten bi» zur verläustgeu Kudstatiou der Tübingen
Herreubcrger Bahn, nach PjäfstngrL, wo man sichz« einem
gemeiusameu Mahl vereinigte. Die RestsirE oder best«
dir2.Teilstrecke Pfäfstugeu-Tübiugeu Wrstbhf. sollte Anfang
oder Euöc Oktober de« Betrieb Sbergelm werden können.
Wie der Laie schon firhtz wen» er dir Strecke begeht, ist
daran nicht zu denken. ES kann bis dabi» November,
Dezember Md je nach Eintrittd« kaltm Wittenmg, 1910
werden, ehe diese Strecke fertig ist. Uud tarm And: roch
die Reststrccke Westbahuhos-Hanprbahvtzof. Man Last die
Rieskuftrccke also tu 3 Rate».

r Tützi»««», 12. Aug. Der gemeldete AMsmovil-
Mfall stellt fich als nicht so schlW« heraus. Drei Per¬
sonen wurde« leicht verletzt. In die Kliniken wurde nie¬
mand geliefert.

r Tt «tt»«rt, 12. Aug. Wie der Stsarsauzeig« aus
Schloß ArreSrtchLZajru meldet, Hot der König dem SLastS-
miutster des Kirchen- nnb Schulwesensv. Fleischhauer
zum Abschluß der ständischen Verhandlungen über deu Ent¬
wurf eiueS VolkSschsl-esetzeS telegraphisch beglückwünscht
uud ihm die Krone zum Großkreuz dcS Friedrich-ordenS
verliehe.

r M »ttgart , 12. Rng. Wir wachen sss deu iu dir
Nacht wA 14/15 August von Stuttgart nach Friedrichs-
Hasen adgrheavm Ssuderzsg aufmerksam. Hinfahrt Stutt¬
gart Hptbhf, ab 11 Uhr abend» am 14. Aug. Friedrichs-
rasen Stadtbhf. an 4 Uhr früh am 15. Lug. Mckfahrt
FrtedrichShafeu Stsdtbhf. ab 11 Uhr abeudS am 15. Aug.
Stuttgart Hptbhf. an 3.05 früha» 16. Aug. Der Preis
ein« Fahrkarte vou Stuttgart nach FriedrichShafes vud
zurück beträgt iu 2. Klaffê 10.40, i. 3 Klaffê 7 20.
sille» Näh«e üb« di- Ausführung des SonderzvgS rat-
»alres die aus den Stattoseu augeschlaKeucn Bckauu:-
muchnuaeu.

r Utnttgart , 1L. Ang. Der hestr ftüd ,kurz rach
3 Uhr hier eingetroffrue Pariser Schnellzugist bei derEtn-
usS herzuziehen. Als SLaudeSbrzeichnusgsoWe dir Angabe:
Beamt« , Fabrikant. Kauf»«»», Gelehrter usw. durchaus
genügen, wenn man es nicht vorzieht, wcvipstrvS aus Ver-
grckguvgSreisk» einfach Herr Möller oder Herr Schütze obve
jede StaudeSbezrichLuvö zus-m. Tie Frauen Mw sSdesten
aber sollte» wie ihre frcmzösischeu und euglisch-m Schwestern
fich sv dem Name« ihres Gatten gern« sriir loffer. Sie
körnen durck dir Mschr ihrerP r̂sönlichketr mehr wirken
als durch alle Lvxehäogtrn Titel und Würden: und wer
nicht dar. Glück hat, rhuen persönlich rohe zu trete», küm¬
mert fich auch weug darum, ob ihr Mann Titel hat oder
nicht.

Hvtel Uhee». Uussr mooerneS Hotelwesen ist auf
einem hoher Grad von Bollkommeube-i augelavgt; aber
riueB «sarurliskeir'aus ich noch nirgends, daß iv jedem
Hoteftivwer ein» ficher gehende Uhr wäre. Bet der gegm-
wärtigeu Arrkdebaurg de» ettttrifchcu BelrtcbL würden die
«osten doch nicht zu groß sein, überall Uhren aafzust-llen,
die von ein« Stelle anL geregelt würdru. Mit jeder dieser
Uhren ließe fich zugl'.tcy ein Wickwerk verbindeu. Selbst
in den größte» Hotels gehr noch jetzt der Hausdiener vou
Aiwwe? zu Zimmer, um zur gewünschten Zeit zu klopfen,
und damit auch diejruigeu auszvwrckev, Re eS nicht wünschen.
Welch: Erleichterung, wenn er tünftig -ms f-tn-r Tafel
einfach deu Zeig« eiustellt»r-ddass k- ftderr; Zimmer nrd
nur iu diesem zu der gesäuschlen Zeit K>r W.cker.n
Tätigkeit Kitt!



fahrt irr Le« Haupidahnhof arrs der über die Kroumstraßesührrndr» Brücke mit der badische« Lokomotive auf ei«e«
Postwagen aufgefahre« der zu wett in einem Rangiergleis
vorgeschoben worden war. Die Insassen de» Postwagen»
retteten sich dnrch Abspringen. Die Lokomotivführer und
der Heizer blieben ans der Maschine, wnrdev aber ebenso,
wenig wie die andern Beamten und Paffagiere de» ZngeSverletzt. Der.Auprall war weithin hörbar und hatte einen
erheblichen Materialschaden, sowie eine zeitwellige Sperrungder brrden Gleisei« Gefolge. Der Zug fetzte mit einer
Verspätung von 20 Minuten die Fahrt»ach Röuchm-Wim fort.

r Au» de« Bezirk Leoubrrg, 12. Ang. Gin
»ulieosamer Gast, der Typhur hat sich ir- einigen Ortschaftende» Bezirks eingestellt, ohne daß bi» jetzt der Erreger
dieser gefährlichen Krankheit sestgestellt werden konnte. Die
Wafferverhältuiffe in nuferem Bezirk sind die denkbar beste«,
da der größte Teil der Ortschaften Qnellwafferversorgunghat. Da» erste Opfer der Krankheit, ein junger Ran»,
starb gestern im Bezirk-krankenhauS in Leonberg. DieStadt Leouberg selbst ist, wie vorige» Jahr, auch diese»
Jahr von der Seuche frei.

r Aichhaldr» ON. Oberndorf, 12. Ang. Bei de»
gestern über unsere Markung ziehenden Gewitter wurde«
die Tschter de» EugelwirtS und ein zu Lesnch hier wellen¬
der Knabe beim Fülle,hole« vom Blitz getroffen und de»täubt. Beide wnrdm mit einem Fuhrwerk»ach Hause ge¬bracht. Ernstliche Verletzungen scheine« sie nicht erlitten zuhaben, doch war da» Mädchen»ach mehrere« Stunden«ochbewußtlos.

r Gmünd, 12. Ang. Die V-tblldersamwlung der
plastischen Abteilung de»Kunstgewerbemuseum»(Gsld,Silber,Bronze, Galvano», Porzellan, Gla» usv.) wnrde in der
vergangenen Woche neugeordvet und elugrrSvmt in deu
Räumen, in denen die Ausstellung der hiesigen Suastiudustrte
uutergebracht war. Von jetzt an find sämtliche überaus
reichhaltige» und wertvollen Sammlungen zu allgemeiner
unentgeltlicher Besichtigung geöffnet und zwar jeden Sonntag
von 10 bis2 Uhr. - Die kgl. Fachschule für Edelmetall-
iudnstrie wurdei« abgelaufeuru Sommersemester von 111
Schülern besucht. Von diesen waren 50 Gehilfen undMeister, 46 Lehrlinge und 15 TaqeS- bezw. VslkSschüler.Las Wintersemester beginnt am 16. September.

r Gmünd, 12. Ang. Gestern mittag kurz vor 12
Uhr stürzte am KlösterleSnmban ein Maurer von einem3 m
hohen Gerüst infolge Auftretens aus einen Backstein herab
ans die Straße. Der sofort herbeigerufeue Arzt Dr. Langes
ordnete seine Verbringung in das Hospital au, da» Mit¬
glieder der SauttätSkolouue bewertstelligteu. Am linken
Vorderarm uud am linken Oberschenkel ist der Mau« nichtunbedeutend, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt.

r Welzheim, 12. Ang. Bor einigen Tage« machten2 am Bahuban Göppingen- Gmünd beschäftigte Italiener
eiueu deutschen Nedeuarbetter in einer WirtschaftmWäscher-
besreu betrunken. Dem halb Bewußlloseu raubten sie dann
seiue Ersparnisse, die er in Höhe von 60 bei sich trug.
Darauf suchten die beiden Täter das Weite. ES gelang
jedoch gestern, sie festznnehme«. Gelo fand sich keines mehr
bei ihnen vor.

r Welzheim, 12. Nug. Erst vor wenige» Tagenx kn» dem Gefängnis rvHaffku, wozu sie wegen Diebstahls
verurteilt worden war, mußte die Fabrikarbeiterin Frida
Echeusele von Waldhauser, schon wieder wegen derselbe»
Vergehens festgrvommen werden. Sie stieg am Mon¬tag »acht in die Wohnung der Witwe Schnur« in Wald-
Hausen nud versteckte sich. Andern Morgens, als sie utemaud
zu Hause glaubte, entwendete sie ans einem Schränk ein«
Geldbeutel mit JnhM, dabei ist sie aber ertappt worden.

r Hall, 12. Ang. König Eduard von England ist
gestern mittag 11/56 Uhr auf der Reise nach Marieubad
mit seinem Sonderzug hier dnrchgekommeu.

r Eybach OL. Geislingen, 12. Ang. DaS hohe
Alter von 255 Jahren können hier3 Personen zusammen
aaswrffr«, dir überdies unter demselben Dache wohnen:
Privatier Avd:eaZ Geiger mit 89 Jahren, seiue SchwesterMaria Seiger mit 79 Jahre« und die Witwe Ltktoria
Staadenmater mit 87 Jahren. Erster« ist zu seinem hohen
Alter geistig körperlich und rüstig. Er schreibt uud liest
ohne Brille, rastert sich selbst und nimmt auch in seinem
Walde eigenhändig uud ganz allein«och sogenannte Reiui-
guugShiede vor. Da seine Schwester schon seit einigenJahren geistig nicht mehr ganz normal ist, versah die
Witwe Staudrumaier srtum Haushalt. Sir war bis vor
einigen Tagen Bötiu nud ist hevte noch ziemlich frisch vnd
und gesund. Nicht wett hinter dies« erste« Linie Geiger
steht eine zweite und verwandte Linie Geiger. Hi« zählt
der Seuior Michael Geiger 83 Jahre. Er tonnte vor
einigen Jahren mit seiner 81jähr. Fron Eva das Fest der
goldenen Hochzeit feiern. Dann kommt der Semrludkpfltg«a. D. Geig« mit 77 Jahren. Demnach weisen diese3 Personen dir ebenfalls respektable Summe von zusammen241 Jabrm aus.

r Trttuaug, 12. Ang. T« Handlang« Buchmei«
hier wollte gestern vormittag in eine Grabe eiueu Zapfenßcckeo, als « unglücklicherweise in diese hineinfiel uud
unfehlbar erstickt wäre, wenn nicht im letzten Augenblick
Rrtzgermeist« Entring« ihn au» seiner schlimme« Lage
befreit bätte.

r Jsuy , 12. Ang. Nu d« Bahnlinie wird mtt
emsiger Tätigkeit gearbeitet, das Geleise für die Schwelle«,
und Echieneulegung vorznbkrelte«, f» daß «hofft werdenkau», die Ltoie zu dem für mitte Oktober vorgesehenen Er.
öffnnngStttmi« fertig zu bringen. Auf du bayrischen Strecke
fiid die Arbeite« »h:r noch weiter vorgeschritten. D« et«,
fach gehaltene Wartrrau« nebst« Sterhalle in brltmau»
ist gegenwärtigi« » an. Die GleiSvermehruug nud Ver¬

legung aus de» hiesigen Bahnhof war für de« Bahnbetrieb
recht störend.

Friedrichshafe», 10. Ang. Graf Zeppeli » wird
sein neues Luftschiff»Z. 3" Ende dieses Monats sowohlde» Kais« in Berlin, wie dem Kais« von Oesterreich am
Bodensee vorskhreu. Nach Berlin gedenkt der Graf am28. Anguß, eine« SamStag. zu kommen, wo ihn daun die
aus dev Ferien znrückgekehrte Schuljugend vollzählig wird
begrüßen können, entsprechend dem Wunsche des Kais«»,de» er de« Grafen gegenüber anfangs Juni in eine»
Telegramm geäußert hatte. Kaff« Franz Joseph wird dm
Grafen und seinen neuesten Lustkreuzer entweder in Bregenz
sehen während eine» dortige« Aufenthalt» bei d« Tirol«
Jahrhundertfeier oder auf du Insel Maina», wo der Groß-
üerzog und die Großherzogio von Badm de« Kais« von
Oesterreich wahrscheinlich am 30. oder 31. August al» ihre«
Gast Seg ößeo werben. Au du Fertigstellung des „Z 3*
wird mit größt« Beschleunigung gearbeitet.

r Niederstelt«», 12. Ang. In dem nahen Sicherts¬
hausen wurded« Dirustbote Kochmdörfer an» Soldbach
O/A. Crailsheim im Stalle von einem auSschlageuden
Pferde so unglücklich auf dm Unterleib getroffen, daß er in
die Klinik nach Würzbnrg verbracht werden mußte.

Deutsches Reich.
«erttu, 12. Ang. Mit der Führung de» durch die

Erumnusg de»General» von Hreriugm zum KriegSmwist«
freigewordmm2. Armeekorps wurde Generalleutnant von
Linfiugm. bisher Divisionskommandeur in Mm, beauftragt.

Pforzheim, 11. Ang. Der TuberkulsseauSschnß
unserer Stadt bradstchtigt, nach dem Vorgänge and««
Städte asch hier, und zwar in Verbindung mtt de» ftädt.
Krankmhanse noch im Laufe dieses RouatS eine Fürsorge¬
stelle für Lungenkranke ins Leben zu rufen zweck» systema¬
tisch« Bekämpfung der Tuberkulose. Nach dm Feststellungende» Ausschusses ist in diese« Jahre die Zahl der Lungen¬
kranken in Pforzheim nud Umgegend eine noch weit größere
wie in dm Vorjahren.

Karlsruhe , 11. Ang. Nach offizieller Mitteilung
werden au der Katserparade am 11. Sept. der König von
Sachsen und der ößureichischr Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand teiluehmw.

Offeubach, 12. Ang. Auf» eranlaffnngd« Stutt¬
garter Polizeibehörde wurde die 73jähr. Fra» TrtauowSki,
die aus Rußland stammt, verhaftet. Sie hatte ihr 6jihr.
«äukelkiud bei sich, da» sie au eine« MLdchmhändl« kn
London verkaufe« wollte. Der Rädchenhävdl« , der vor
.Niger Zeit seiue eigene Frau nach Buevo» AyreS verkaufthotte, wurde in London ebenfalls verhaftet.

Heidelberg, 11 August. Au dm Vorsitzenden desheale beendeten zehnten oberrheinischen KreiStnrnfeste»,
Wauuer-Pforzhrim ist au» Schloß Wilhelmshöhe ein Dank-
trlrgramm des Kaisers für die Begrüßung durch dir Tmuereivgetroffe».

r Bo« Hohentwiel, 12.A«g. Das bei« Rangiereni» hiesigen Bahnhof vorgetowmme Unglück, das ein junges
Menschenleben forderte, wird in seiner Ursache aus die un¬
günstigen Singen« Bahuhofaulagm zurSckgeführt. Großes
Aufsehen erregte es, daß nach de« UuglückSsall der betreff.
Raugirrobmauu verhaftet nud über Nacht in dm Arrest
gesperrt wurde. Seiue Entlassung«folgte« st andern
TagS in Radolfzell. Bemerkenswert ist, daß ans de»
Ginge»« Bahvhof seit 1891 nicht weniger al» 18 Bahu-
bedieustete eine« qaalvollm Tod zu« Opfer gefallen find.

r Bo» der bayrische« Greuze, 12. Ang. In
einer Kiesgrube bei Drlliugea wurden4 Sind«, die Sand
boleu wollten, dnrch herabstürzmde Erdmaffm verschüttet.3 Kind« wurde« dabei getötet. — Bei Douauvörth wurde
die Leiche ein« Frau a«8 der Dona» gezogm; «au «eint,
es mtt der SchmtedSehefraa Arnold von Ulm za tu» zuhaben, die feit längerer Zeit abgängig ist.

Mü«che», 11. Ang. Ein SchlachthauSskaudal
wurde in der sberbaylischm Stadt Weilhetm aufgedeckt.
Der Schlachthausaufseher Dann« nud sein Sohn wurden
tlötzlich vom Dienst fnrpmdiert. Eie sollen seit Jahren
Fletsch von kranke« Vieh, das dem Wasmmeister verfallenwar. in Säcke» fortgeschleppt uud an die Wirte der Um¬
gegend verkauft habe«.

Frankfurta. M., 11. Ang. Zn Ehren des Major»r. Parseva! sarid im Weinrestaurantd« , Jla * ei» Fest¬
mahl statt. Drr Präsidentd« Ausstellung, « eh. Kom-
merztmrat Gans, gab der Freude AsSdrnck. daß die Aus¬
stellung wenige Lage nach dem« rase» Zeppelin auch dm
zweiten Mcrm begrüßen dürfe, der unter dm deutschenLrftschiffern eium hohen Rang eiunehwe. Man solle nichtttageu, »S das starre-der da» unstarre System das besseres h sondern sich nach drm« setheschm Wort der Tatsacheft'ven. daß DmtMcmd„zwei solche Kerle* besitze.

Dresden, 12. üug. Der König« ließ gestern eine
^rrssehm erregende LerfAgnug indem er wegen der dnrch die
schlechte Witterung verspäteten Ernte die Hebungend« ansd:m Zeithaiu« U'brmgSplatz zusammmgezogmeu Kavallerie-
regimmt« unterbrechen ließ, um die Felds!ächte zu schonen.
Sämtliche Kavallerieregiment« find bereits nach ihren
Garnisonen zurückgekehrt.

Fulda, 11. Ang. Bei dem gestern uachmittag Sb«unsere« egmd gezogenen schweren Gewitter wurde die 13.
jährige Locht« der Landwirt» und Kaufm-M » Wehn« inOSerbimvach, die mtt noch»ehrerm Personen auf de«
Felde mit Koruschurideu beschäftigt war, vom Blitz erschlagen.
Während sich die übrigen Lmte rasch in Korvhaufm flüch¬tet« , blieb da» Mädchen auf freiem Felde stehen und hatte
die Sichel in d« Hand behalten.

Breslau, 11. Ang. D« BreSlaner Generalanzeiger
meldet die gewaltsame Verschleppung uud Schändung ein«

jugendliche« Gymnafiastiv, der Tochter eine» WarschauerDeutschrnffm, durch Genrraladjutaut Uthos, dm Gehilfe«
des Warschauer Gmeralgovverueur». Der Vater wurde,
weil er Geldangebote zurSckwte» und Anzeige erstattete, ad.
miuistrativ nach Sibirien verbannt, entkam aber nach BreSlan.

Fischers be«1sches Eifeudahu-Nuskuustsduchsoeben«schiene« in 5. Auflage im Verlag von G. A.
Glöckner zu Leipzig. DaS Büchlein ist ans Grund der neue»
Bttkehrsorduung und du uevm Tarife bearbeitet«nd dnrch
Beigabe ein« kleine» EffeuSahukarte bereichert. ES enthält
alle wissenswerten Bestimmungen de» gesamten Eisenbahn¬
verkehrs(Personen, Gepäck, Expreßgut, Tiere, Leichen uudGüter), die tarisarischm Bestimmungen, Preis- «nd Ent-
sernusgStafelu. kann zur Berechnung oder Nachrechnung der
Fahrgelder svd Frachten an allen Orten benutzt werden
und gibt Auskunft üb« tausenderlei Frage». Sine solche
Stoffölle, wie fie hi« auf 80 Setten grbotm wird, kan»
nicht leichtb ffer vereinigt werden.

Au-laud.
Zwei Deutschea« der Jungfrau verunglückt.

Aus Bern wird geschrieben: Kaum hat sich da» langer-
sehnte schöne Wett« eingestellt, so vergeht auch fast keinTag, au dr« nicht irgendein Bergnuglück gemeldet wird.
Die Hauptursache ist darin zu suchen, daß je länger je
mehr völlig ungeübte uvd»it deu Gefahren des Hschgr-
SirgeS uuvertrante Leute ohne Führ« die Besteigung d«Schneetzipfe! unternehmen. Bmkart Seese au» Kaffrl,ledig«nd elternlos und Bester aus Neustadt in Thüringen
gebürtig, hatten »it eine» Herrn Sammet au» Zürich,
ebenfalls ein Devtschu, eine Besteigung der Jungfrau uni«-uommeu. In der Nacht vom1. aus den2. August warm
sie von der Rottalklsbhütte ausgebrochm; «eil da» Wett«
unsicher geworden, erfolgte der Abmarsch« st morgens3Uhr. Zwei Stunden später kehrte Sammet znrück, well
chm der Aufstieg zu beschwerlich war. Freitag morgen»7 Uhr fände» nun Führer der Inugfraubahu(15 Met«
suterhalb des JuvgsraugipfelS) eine Leiche au gerissene«Seil; es war diejenige SeeseS, der offenbar erfroren war.Spät« hat man daun Leo Gefährte« Bester ans de«
Jnugfraugipfel selbst«stören ausgestmdm.

Wie», 11. Aug. Rockefeller» Rache. Bekannt¬
lich hat die österreichische Regierung dm Gelüsten de»
amerikanischen Trustmagaate» Rockefeller aus Beherrschung
der galizlschm Rohöliudnstrie einen Riegel vorgeschoben und
der so monopolistisch veranlagte Milliardär mußte sich den
Mund wisch-n, ohne gespeist zu haben. Dafür sucht er sich
jetzt zu rächen, indem er dm galtzischea vvd ungarischen
Produzenten dev Markt zu verschließ« strebt. In Deutsch,
laut»besteht eine Tochtergesellschaft drr . Stoudart Oil Co.*
(des amerikanischen Pet oleumtrust») iv der „Dentsch-ame-
litauische« Petroleumgrfellschaft*. Die legt nun allen ihr«Abnehmer» »rue Verträge vor, tu welchen sich die Abnehmer
verpflichten sollen, kein galizischeS oder nugarischeS Oel wehr
zu kauf« . Petroleum anderer Herkunft ist nicht auSgeschloffm;
aber eS ist in deutschen Landen eben nur durch die»Deutsche
Petrol,umgesellschaft* erhältlich die ebenfalls» it de« ame-
rikauischeu Troß in enger Lerbisdnng steht und von diesem
kontrolliert wird. Für die Abnehmer, welche diese Verträgeunterzeichnen, stellt das Trastsrgau Rabattvortetle in Aus-ficht. Mas steht aus der ganzen Sache, wie viel Herr»
Rockefeller daran gelegen ist, dm ganzen Weltmarkt in
Petroleum st ch untertan zu machen, und wie nahe es trotz
der österreichisches Wachsamftit der Erreichuug dieser Zieles
bereits ist. ES ist klar, daß sein Vorgehen, die gattzisch,
ungarische Industrie mit der Zeit in schwere Bedrängnis
bringen wird, uns darm wird ihm die Herrschaft asch über
dieses ProduktionSgebtet wohl bald von selbst in dm Schoß
fallen. Skrupel hat H.-rr Rockefeller nicht und er kennt
seine Macht.

Paris , 10. Ang. Jg Clermont-Ferrand würde ein
Eismbahnschaffu« verhaftet, weil er für 13 000 FrZ. Wert,
papine anS einem Koffer, d« einer Lehrerin gehörte, indr« ihm auvertraoteu Zage entwendet hatte. Er wnrdeal» Mitglied einer wrttv er zweigten EffendahLtänLerbavdettkanut, der vond« Justiz längst gesucht wird.

Peters »«», , 10. «ngnst. Dm Sicherheitsdienst fürde« Zaren während seine» Besuche» in Cyrrbonrg nnd
LoweS hat kein anderer als der inzwischen zum wirklich«
StaatSrat beförderte Hartirg geleitet, der in wenig« Tag«
»ach Petersburg znrSSkehrm nud sich alsdann entscheidenwird, ob er seine Prnston in Rußland oder i« NsSlande
verzehren wird.

Loudo», 12 Ang. Bewegung in Indien. Wie
dem Reuterschm Bureau aus Peschawar(Indien) gemeldetwird, entfalten die Priester unter dm MohmaudS eine leb¬
hafte Tätigkeit, indem fie die Stämme ansforderv, ihreStreitigkeit« untereinanderz« begraben rud eisig zu fein
gegen den fremden Feind, da die Zeit zum Handeln nicht«ehr fern sei, Die allgemeine Beweffaang der Stämme
von Kabul wird eifrig fortgesetzt.

Literarische- .
Ptlzmerkblatt . Dir wichtigsten eßbaren und schädliche» Pilze.

Bearbeitet >rn Kaiserlichen Gesundst» ttamt Mit einer farbige»
Pilztafel . (Verleg von Julius Springer , Berlin kl. 14) Preis Iv4 fg . einschließlich Porto 15 kV Exemplare4 ^0, icv Exemplar«7 1000 Exemplare SS ^

Zu beziehen durch die « . » . n » »» « i -'sch, Buchhan dlung.
Nus» «»«, - ^ nb-ssü»«.

»ottlieb Vötting » , Lehrer, Sprollenhaus ; Eugen Schimpf.
Koch, Rottenburg. _

Witter »«, »*ortzersa«- SamStag, der 14. Log.Etwa» Trübung, kein wesmtltcher Niederschlag, schwül.
Vrn« w« aa , d« » , » . Zaiser 'schr» « nchdrxkere , l« « t,
Zoff« ) « «« , » - —Mk dt» « edatti, » vermetwertlich : « . W,,i.



iianllwsl-ksi-bsnk Iisgoll!e.k.lliii.ll.I
IVadrsucl äsr Dauer äss Drlauds uusvres Xassivrs,

!Horru Lvr « L»rüi , iu äer 2sit

vom IS. bis ZS. August Igoy.
ist äs3svu8ts11vertrstuuA ävm^.atsiedtsratsmitAlivä äsr Laak,

Svrru LLukutkLn Paul SehmM vier.
üdvrtraxsv.

Die regelmässigen tzesckäftsslunSen 3er Zank sinö von
>8—12 unö von2—6 Ukr.

^Vädrvuä äsr Dauer 6er 8teUVertretung virä Herr
I8edwiä iu <1sr Regel vou

II—12 Uhr vormittags
>»«i 5—b llbr nachmittags

im Lauklokals auvsssuä sein uvä bittet mau, etwaige 6ls-
A sedätts»»Sxllsdat vLi »r«« S aisssr -Lvlt » i»«a violrol « .
8 N»galä , 13. August 1909.

Nagold.

Empfehle Mim Dreschmaschine
einer geehrten Einwohnerschaft znr fleißige» Bevktzrmg.

_F «is-Nich Hertkorsr.
Ä

Ws M E

8

Nagold.
Unterzeichnete empfiehlt sich im

Lopkivssvkell
mit elektrisch.Lrockenapparat

neaestr« Systems,
(sie größtm Hasre irr kürzester

Zeit getrocknet) sowie in

liaarpkleZe
? und im

irisieren
n. bittet«« geneigte»Zufprvch.
MllüorrVeinrtein.

LlsktrisekssI-ô tannindLäNaxolä
81 »rrKv ^ .

> Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Eicht nnd
, RhenmattSmnZ, Nervenleiden, Nieren- nnd Blasenleiden,
^ Herzleiden und alles Blntstannngev.
Neu!  Llekirircke ZcdviirdAer kival

Die Bäder find angenehm zv nehmen nnd wirken ficher,
was ans vielen Averkensungr-Schreiben zu ersehen ist.

8»««1»g» k »«i» tLgllek gviraäet vvrÄa»
und ladet zrrr Bevützvng freundlichst ein

Larl Schv-arrkopl.
Motto:  Die Wäsche ist der deutsche»

Hausftaueu größter Stol >.

Nagold.
I » rrerreS Fi l der

dmn-K mt
empfehlen

Lvrx L Koirmiä.

5ckvsrrvMer >UIlreu
solange Vorrat dir . a« Private

bis 70 om groß, fei» geschnitzt, zu 8,
1V, LS, 14 , 16 Mt . Massive» Wert.
Aeg. Nachnahme, unter Garantie.

Auszeichuung Villingeu.
Mod . Regnlateure « .Freischwinger»

70—110 em groß, masfiv, 14 Tage Gang-
Wert IS , 18 u. » v Rk . geg. Nachnahme.2. Eins. e->Iw>. IV.

Nagold.

MhWsch
Auf LS. Sept . kann ein

nicht unter 17  Jahre alt, eintreteu bet
Frau Zahntechniker Holzinger.

Jür Schuhmacher!
Kernstückenabsälle, z Besohlen u Flecken
für Schuh u. Stiefel , 10 Pfd , Pack, für
7 ^ gegen Nachnahme.

lk . 8 « I»LrMsr,

Ditznstmääekv»
lernen alle ihre Arbeiten (Anstand, Decken,
Ee ' vieren. Reinigen, Bohnern, Waschen,
Plätten Kochen, Frisieren, Zeiteinteilkn
usw ) aus dem . Katechismus für das feine
Haus - und Stubenmädchen", 28steS Zehn¬
tausend, 65 Pfg gegen Boreinfendunz von
70 Pfg . auf Anweisung (Nachnahme
SO Psg.) oder gebunden  oou Mt . 1,25
(Nachn ahme Mt . 1,5b)direkt vom rr <»kv1-

in Berlin Diidend «,
«Stephanftraßr 2411 und von der 8 . vv.
L»»8«>7' schen Buchhandlung in Nagold.

Nagold.

1 Wohnung
hat zu vermieten

K. Benz Witwe.
Nagold.

Kochherde
schmiedeiserue, »emesterN
struktio» per Stück von 22
an, sowie

«ildberg.

Zckmrrvslil-Vereia.
Bei günstiger Witterung nächsten Sonntag

nachmittag

Vslörprriergrug inM KM»rz
(Raine) rechts über Lalmühle, wozu die Mitglieder mit Angehörige»
von hier und auswärts nnd die werten Lnftkurgäste freundlichst ringelndes
werden. Speisen und Ertränke am Platz. Abaang von der Hirsch-
brücke kurz nachL Uhr. Vor Vorst »«ü.

Irrlrbauren. 8
«Nächsten Sonntag, tten IS. Aug.
ZKONLSI 't
^Ser Zrötringer jklusikkspelle
M  im Onslll . 2 . „ Hiuäe » tvoria böü . slolaclet

Zk « « / ^
R !» « K « R » !» KWRW  SSSSSSSSSS8

Nagold.

LristsIlLuekLi ',
Nost - Xorintlis^

in erster Qualität empfiehlt

mit ckam

°Ksr »'
ruaettt

1Vit 86 kbr«tt,
Rürston, Rkibvn unll j

Rüsknblkiolie vollstänäiA

Kou-

Illustrierte Zettschrist zur Selbstauserttgung
der Damen- und Kivderwäsche.

Mit der Gratisbeilage: Winke für «nsere Kinder.
Eine Ergänzung zu jeder Modeu-Zeituug.

Monatlich ein « kL sglLLo» frei ins
Heft für HanS.

Jede- Heft bringt ca. 100 Modelle für Frauen- aud Aiuderwäsche
mrd einen gebrauchsfertiger! doppelseitigen Wäscheschmttmvsterbogea.

transportable

Waschleffel
empfehlen

bokrlieli, äonn vlümaliAvs Loolivn
liotkrt llsoksnlvss, dlülOLVsvissv IVüsolis.
^ Larsntiei-tokns OKIoi",nickt sebsrl unö nioiii  Sirenä.
ir«bsrLlI erdsItUdi» 30 ktß. per OiiAivd-ksLst.

Ikngro»äurob sie/Ulsinlsbr.:8ok«arr«8lcker Osmpl-SeilenlsdriksLedr» Nsgolck(Vürüemb.)

U- Litte »« »»e1ri»«iSe ^ .

IrSIMed'*0!1r««tzll8»Milr
W»- riLturdkilLrättigsrvitronsosakt»ns krisobon Litrouvn
svsoo lliodt,kdsnm»,ksttsnodt, lsodiss, llalsi.,Llsssll-.nisrvn n.
ÜLUvllSt . Drodvü . vvdsl ^ avsismiA a . vsuksodr . v . ÄSQSiIrsr,
dsi ^ nxsds ä . 2sitrmss gratis a . franko  oävr 8art v . ea bO
Vitrovsv 3.25 . v . ea 120 61tr . 5.50 krko - (^ soliv . 30 Dtz.
msdr ) — Mivä « rvvrlL . gx« »« oNt.

La Lüvdeu -vsekei . u . lisreltaux «rkrtsekenä . Limonaäsv nnealb.
» « t « r . L'rLLI - vcrN , » « rlt « O . » 4 , LöiUAsdsrAsrstr . 17.

^L!«k«r » ll1 ttlrstt . LokVsUvllgon . ^ ur ssdt mit Dlomdo Bl . V
! . . —Herr  rv « . svbreibt : Kaod Üsdranek Ibrss
! MllLBeiINlrb »18A1 « » -- oitronsn », ist nun Lllvs bsssitiAt , lob küdl«mied
iu Sio ^üuelivxsj . rnrüoLvvrsstLt trolr m. 52 labrs . Äsin Lörxvr var siu
roivs « vursbsiusuäsr : Änxsuär ., Sobviuäsl , ^ xpstitiosiKk ., Äattisk ., 1» ».
Elisäsru a. osit --siliA dstt . Zoiuuerreu in äsusslb .,Lsisse » 1. Haeksu a.Äuslcsi»

' zgx Odsrsllilsnk«! u. Lliobt ia äsn xr . Leben mit beä. 8odmerris» u. Essob vuist
! lü«all cki« 'tVaäso. lob küble mied vsrxü .Ikre» Oitrouensakt aut»vLrmsts au smxt.

Litt « mir umx. t. 5.50 Hk. Oitrovsns . au ssuäs », muss
aVEiTisMVLllS . UmgL au m. § reuäs mitt ., äos» iob 8 ktä . LbKeuomm.

! b»b«, ll. vorcks Ibr . 8»kt dünkt, in « . 2 »a»e »ivbt teblen lass«», ^ »a » . r.

Wer verkanfL sein Ha»r hier
oder auswärts. Offerten». L. V.
SSV,au

V » « ll»v L Ho , 81 « ttjx » rt.

»MlNvI - SlNktM
der Stadt Nagold:

Geburten : Gerhard Christian, Sohn de»
Friedrich Wilhelm Weitbrecht,  Luch-
fabritante », den 9. August.

LsüvLLKsdüvksr
«scd Sm«m« Vleivzezelr,

vorgeschriebe« für alle den Weinbau, Wriohande!, WriuanSsHüvk, sowie
die« ermittluug im Weiuhaudel treibenden Personen, auzulegeu spätestens
am L. vkt . Ivos

Zur Ent̂ genuahme von Aufträgen auf diese Bücher, vo» wel¬
che» Mmsterboge» z«r geneigte» Ei «ficht»ah« e ««fliege»,
empfiehtt sich die

" H . W . Zais -r ' sch- Buchhdlg.
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